WIR MALTESER IN

HESSEN /RHEINLAND-
PFALZ/SAARLAND

Liebe Malteser in HRS,

fiir uns Malteser sind die Landesfeste in Hes-
sen und Rheinland-Pfalz im Sommer besonde-
re Ereignisse gewesen. Nachdem in den Coro-
na-Jahren viele Grofiveranstaltungen ausgefal-
len waren, ist jetzt wieder alles mdoglich
gewesen. So konnten wir uns in Pfungstadt
und auch in Bad Ems in den Sanitétsdiensten
mit weit tiber 150 Helfenden engagieren. Und
wir présentierten an den Info- und Aktions-
stinden die grofle Bandbreite der Malteser-
arbeit. Das war eine starke gemeinschaftliche
Leistung, die in beiden Bundesléndern grofse
Beachtung gefunden hat: in der Bevélkerung,
bei den anderen Hilfsorganisationen und nicht
zuletzt auf politischer Ebene.

,Gemeinschaft” ist ein gutes Stichwort. Sie
zeichnet unser Engagement als Malteser Hilfs-
dienst aus. Deutlich geworden ist dies auch bei
der Regionalbegegnung im September, bei der
hauptamtliche Fithrungskréfte aller Dienste
aus ganz HRS in Mainz zusammengekommen
sind.

Man stelle sich vor: 175 Personen, zum Teil
ohne musikalische Vorkenntnisse, schaffen es,
innerhalb eines Tages einen Rock-Song einzu-
studieren und ihn als ,,Groéfite Band der Welt”
aufzufithren. Wir hétten es kaum geglaubt,
aber es hat geklappt! Und das hingt stark da-
mit zusammen, dass alle sich nicht nur auf sich
selbst konzentriert haben, sondern immer auch
ihre Band-Kollegen im Blick hatten. Es wurde
viel miteinander geredet, ausprobiert und ge-
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3 . ki, AN SRR
Christoph Goétz (2.v.r.) und Moritz Graf Briihl (3. v.1.) beim Hessentag, gemein-
sam mit Landesgeschiftsfithrer und Einsatzleiter Markus Schips, Lutz Papalau,

Norbert Higer (beide Landesgeschiftsstelle) und Christian Sudek, stellvertreten-
der Einsatzleiter (v.1.)

lacht. Es wurde gegenseitig geholfen, Mut zugesprochen und motiviert.
Eine herrliche Dynamik, die gezeigt hat, was gemeinsam méglich ist.
Wir wiinschen Thnen allen, egal in welchem Dienst und in welcher
Position Sie bei den Maltesern aktiv sind, dhnliche Erfahrungen! Wir er-
muntern Sie: Bringen Sie sich ein — auch mal auerhalb der gewohnten
Tatigkeit. Es kann eine Bereicherung sein, fiir Sie selbst und fiir uns alle.

Mit besten Griifien und einem ,, Vergelt's Gott” fiir Ihr Engagement!

Christoph G6tz und Moritz Graf Briihl
(Regionalgeschéftsfithrer und Regionalleiter)

Foto: Malteser



HESSEN- UND RHEINLAND-PFALZ-TAG

Grofse
Einsatze,

positives
Fazit

Die Landesfeste haben grofie Strahlkraft:
Uber 400.000 Besucherinnen und Besucher
kamen nach Pfungstadt (2. bis 11. Juni),
etwa 125.000 nach Bad Ems (16. bis 18. Juni).
Die Malteser freuen sich, zum Gelingen
beigetragen zu haben.

esonders sichtbar wurde dies beim
sanititsdienstlichen FEinsatz. Zahl-
reiche Ehrenamtliche aus Hessen,
Rheinland-Pfalz und dariiber hin-
aus waren an allen Veranstaltungstagen von
morgens bis spatabends vor Ort, um bei klei-
neren oder auch gréfieren Notlagen die medi-
zinische Erstversorgung zu iibernehmen.
Auflerdem prasent waren die Malteser mit
Info- und Aktionsstdnden. Hier konnten sich
die Besucherinnen und Besucher einen Ein-
druck von der vielfaltigen Malteser Arbeit vor
Ort verschaffen. Wer am Gliicksrad drehte,
hatte die Chance auf viele schone Preise. Und
beim Fufiball-Dart kam jede Menge Spafs auf.
,Die Landesfeste bieten eine tolle Moglich-
keit, sich einem breiten Publikum zu présen-
tieren. Diese Chance haben wir gerne genutzt”,
so Regionalgeschiftsfithrer Christoph Goétz.
Und Regionalleiter Moritz Graf Briihl ergénzt:
,Ein grofes und sehr herzliches ,Danke!’ an
all unsere Einsatzkrifte und Helfenden, die
ein grofartiges Engagement und hohe fachli-

che Kompetenz unter Beweis gestellt haben.”
(nin) <
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Bl Eine grofartige gemeinschaft-
liche Leistung: Sanititsdienst beim
Hessentag

BN Das Team der Malteser Rhein-
Lahn war beim RLP-Tag voll im
Einsatz. Rechts im Hintergrund:
die beliebte Fufiball-Dart-Anlage.
BN Ministerprasident Boris Rhein
im Gespréch mit dem Team vom
Malteser Hospizdienst Darmstadt
N Stets gut gelaunt: Die Hel-
ferinnen und Helfer aus Worms
leisteten ,Nachbarschaftshilfe” am
Malteser Info-Stand in Pfungstadit.
BN Sehr flexibel einsetzbar: Der
mobile Messe-Stand des Hausnot-
rufs war ein echter Hingucker beim
RLP-Tag.
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NAHE ZUM GLAUBEN

Farbenrausch

Bunte Blitter, reiche Ernte, die Natur
explodiert geradezu nochmals. In kei-
ner Jahreszeit ist ein so warmes Son-
nenlicht zu erleben wie im Herbst.
Wenn es dann noch durch die bunten,
im Wind flatternden Blitter scheint
und blinzelt — das erfreut das Herz.
Herbst, selten Spétjahr genannt, hat
sich im Englischen noch als das erhal-
ten, was es meint: Ernte. In der Pfalz
ist das , Herbsten” hier und da zu ho-
ren, wenn die Weinlese gemeint ist.
Es ist die Zeit des Ertrages und auch
der Nahrungssicherung fiir den Win-
ter. Und damit wird auch seine etwas
melancholische Seite sichtbar, wenn
das Jahr sich beginnt zu neigen, es
dunkler wird und auf sein Ende weist.
Verstirkt wird es durch die Gedenkta-
ge im November, welche unsere Ver-
ganglichkeit in den Blick nehmen.
,Ich sah einen neuen Himmel und
eine neue Erde”— so lautet das Jah-
resmotto. Um etwas Neues zu begin-
nen, braucht es ein Ende des Alten,
Vergénglichkeit. Alles andere wére
Stillstand. Die weihnachtlichen Siifig-
keiten, welche ab Mitte September im
Handel dargeboten werden, kénnen
nicht dariiber hinwegtduschen, dass
das nicht immer rein ,siifflich” ist.
Doch die Natur trauert nicht dahin, sie
vollzieht einen Farbenrausch. Uns ist
mit Allerheiligen das durchschneiden-
de Licht der Osternacht vor die dunk-
le Jahreszeit zur Seite gestellt, das Zei-
chen der Hoffnung. Oder anders: Fiir
einen Christen ist das Glas nicht halb
voll oder halb leer — es ist immer voll.
Was an Wasser rausgeht, wird mit Luft
gefiillt, die Raum zum Atmen gibt.
Fiir den Glaubenden ist es der Geist
Gottes, der immer bei uns bleibt.

Eine frohmachende, genussvolle
Herbstzeit!

Robert Austerschmidt

Referent Malteser Pastoral,
Di6zese Speyer

VIII

Datenschutz leichtgemacht:
Tipp Nummer 7

Zur elektronischen Unterschrift

v

Gut, dass D fragst!

Da gibt es einiges zu beachten,
vor allem WEgEn der Schriftfonm,
die wir bei der Einwilligung

einhalben miissen.

- Hey Malte,
kst es rechtlich okay, wenn
die !I'-_inwi.llig,u ng fiir Fotos
., elektronisch unterschricben
4 wird?

d &

Die Malteser méchten gerne fiir die
datenschutzrechtliche Einwilligung
eine elektronische Unterschrift nut-
zen. Dabei ist Folgendes zu beach-
ten: Wir miissen gemaf; § 8 Abs. 2
KDR-OG die Schriftform (hindi-
sche Unterschrift) einhalten. Dies
ist nur unter Verwendung einer
qualifizierten elektronischen Sig-
natur moglich (Vorgaben: § 126 a
BGB und Artikel 25 Abs. 2 eIDAS-
Verordnung). Eine Unterschrift
mit dem Finger oder einem Stift
auf dem Tablet oder Handy, die
sicherlich jeder von uns schon ein-
mal bei einer Paketannahme usw.
getatigt hat, ist allerdings keine
qualifizierte elektronische Signa-
tur. Die Anforderungen fiir eine
qualifizierte elektronische Signatur
sind: Signaturauslésung durch eine

!

Zwei-Faktor-Authentifizierung,
Identifizierung des Unterzeichners
durch ein zertifiziertes Verfahren,
Identitéatspriifung durch eine dafiir
autorisierte dritte Stelle.

@ Weitere Infos:

Sabine Laukotter, Daten-
schutzkoordinatorin Region
HRS, E-Mail: Datenschutz.
mhd-hrs@malteser.org
Telefon: 06431-9488-705
(erreichbar: Mo. bis Do.)

Bei Fragen zur technischen
Umsetzung und den anfallen-
den Kosten:
Socura-Service-Desk
Telefon: 0800-0762872,
E-Mail: servicedesk@socura.de

WIR BEGRUSSEN UNSERE NEUEN MITARBEITENDEN!

e Karin Settele, Fluthilfe (1. Mai)
¢ Sandra Endries, Back-Office (1. Juni)

* Manuela Annette Schéfer, Kunden- u. Mitgliederservice (15. Juni)

¢ Natalia Seibert, Personalabteilung (1. Juli)
* Katja Mink, Personalabteilung (1. Juli)

e Eileen Reuscher, Personalabteilung (1. Juli)
e Victor Pabiou, Lager (1. Juli)
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HAUSNOTRUF

Wertvolle Hilfe —
nicht nur im Notfall

HRS. (HE) Ein Sturz, ein plotzlicher
Schwicheanfall oder Schlimmeres -
mit dem Alter steigt die Sorge vor den
kleinen oder groflen Notfillen im All-
tag. Der Malteser Hausnotruf ist per
Notfallknopf rund um die Uhr erreich-
bar und hilft, wenn es darauf ankommt.

,Im letzten Jahr gab es in der Region
tiber 35.000 Notrufe und fast 14.000 Ein-
sdtze der Sozialen Hintergrunddiens-
te”, so Produktmanager Stefan Bauer,
zustandig fiir Hessen, Rheinland-Pfalz
und Saarland.

Doch was genau passiert, wenn der
Hausnotruf aktiviert wird? Erreicht
wird einer der 80 Mitarbeitenden der
Malteser der
bundesweit titigen Malteser Service
Center (MSC) in Oestrich-Winkel und
Eschborn. Im Schnitt beantworten sie
3.500 Notrufe am Tag, dazu gehen 1.500
bis 2.000 Meldungen und Alarmierun-
gen an den Sozialen Hintergrund-
dienst, an von den Kunden angegebene
Kontaktpersonen, an den Pflegedienst
oder aber auch an die zustindige Ret-
tungsleitstelle.

Der Soziale Hintergrunddienst der
Malteser wird tdtig, wenn beispielswei-

Hausnotruf-Zentrale

se eine Seniorin oder ein Senior eine
Hilfestellung benétigt und ihre direkte
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Bezugsperson entweder nicht vorhan-
den oder erreichbar ist. Dabei werden
ambulante Hilfestellungen geleistet
und im Falle eines medizinischen Not-
falles die notigen Rettungskrafte alar-
miert.

Eine weitere wichtige Aufgabe
iibernehmen die Technikerinnen und
Techniker des Hausnotrufs, die in-
teressierte Kundinnen und Kunden
sowie ihre Angehdrigen beraten, den
Anschluss installieren und warten.
,Ich komme seit tiber 20 Jahren jeden
Tag mit vielen netten Menschen in
Kontakt und mache eine duflerst sinn-
stiftende, abwechslungsreiche Arbeit
und weif3, wie sehr der Hausnotruf
unseren Kunden helfen kann. Das gibt
mir ein tolles Gefiihl“, beschreibt Bjérn
Langenfeld aus Saarbriicken sein Té&-
tigkeitsfeld.

Dass der Hausnotruf nicht nur im
akuten Notfall hilft, zeigen die Zahlen
der sogenannten Sozialanrufe. ,Uber
4700 Anrufe im Jahr 2022 erfolgten
aus Einsamkeit und dem Wunsch nach
einem Gesprachspartner. Ein gesell-
schaftliches Phinomen, das
hiufiger wird. Aber auch fiir diesen
Dienst am Menschen ist der Hausnot-
ruf da”, sagt Stefan Bauer.

immer

il

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WIR MALTESER IN HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND

der Hausnotruf-Zentrale sind 24 Stunden

erreichbar.

Bjorn Langenfeld,
stellvertretender
Leiter Hausnot-
ruf der Malteser
in Saarbriicken

Foto: Lisa Beller / Malteser

Foto: Angelika Freese

Regionsweit im Einsatz 6

In der gesamten Region HRS ist
das Paket , Hausnotruf-Grund-
sicherheit” verfiigbar. Ehren-
amtliche und Mitarbeitende der
Malteser konnen sich bei eige-
nen Fragen oder Anfragen ande-
rer direkt an die jeweilige Haus-
notruf-Dienststelle vor Ort wen-
den.

Gerne zur Verfiigung stehen
auch:

Stefan Bauer: 0170-4569631,
stefan.bauer@malteser.org und
Sandra Griinweller: 06431-
9488531, sandra.gruenweller@
malteser.org
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Diozese Fulda

Malteser
Fulda feiern
ihren 60.

FULDA. (AS) 60 Jahre voller Engage-
ment fiir Menschen, 60 Jahre Ge-
meinschaft, 60 Jahre Malteser im
Bistum Fulda. Dieses Ereignis feier-
ten die Malteser an einem schonen
Sommertag im Juli mit einem Tag
der offenen Tiir rund um die Malte-
ser Zentrale, An Vierzehnheiligen 9.

Bei strahlendem Sonnenschein starte-
ten die Feierlichkeiten mit einem Frei-
licht-Gottesdienst mit Generalvikar
Christof Steinert. ,,Wir sind da, wo die
Menschen uns brauchen”, sagte Dr.
Constantin von Brandenstein, Dioze-
sanleiter der Malteser im Bistum Ful-
da. Voller Stolz berichtete er von seiner
Erfahrung mit den zahlreichen Ehren-
und Hauptamtlichen. Angefangen mit
der Ersten-Hilfe-Ausbildung und bis
heute immer am Zahn der Zeit. ,Es ist
notig, immer wieder auf die Bed{irfnis-
se der Menschen einzugehen”, so von
Brandenstein weiter.

Auch Landrat Bernd Woide, Bun-
destagsabgeordneter Michael Brand,
die Landtagsabgeordneten Thomas
Hering und Sebastian Miiller sowie
Stadtrat Stefan Grauel gratulierten
zum Geburtstag. Besonders die Viel-
falt der Dienste und unterschiedlichen
Arten der Hilfeleistungen begeisterten
die Politiker. Vom Blaulicht bis zu den
,stillen” Diensten, wie den Demenz-
oder Hospizdiensten, seien die Malte-
ser in allen Lebenslagen fiir Hilfesu-
chende da.

Die Vielfalt der Dienste zeigte sich
beim Tag der offenen Tiir mit einem
bunten Programm und Moglichkeit
zum Gesprach tiber die Arbeit der
Malteser. Zahlreiche Besuchende nutz-
ten diesen Tag, um sich auszutauschen
und zu informieren.

X
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Eine Biihne
fiir junge
Notfallmediziner

FULDA/BIELEFELD. (APR) Dr. Thomas Plappert, medizini-
scher Leiter des Malteser Rettungsdienstes in Hessen
und Vorstandsmitglied der Diozese Fulda, erhilt gemein-
sam mit Dr. Isabelle Behrendt und Dr. Lars Lomberg den
renommierten David-Williams-Award.

Das von ihnen gegriindete Netzwerk Young DGINA fordert
den Wissensaustausch von jungen Notfallmedizinern. Als
Thomas Plappert und seine Ehefrau Isabelle Behrendt zu ei-
nem Netzwerktreffen fiir junge Notfallmediziner einluden,
standen sie noch ganz allein da. Jetzt — 15 Jahre spéter — kon-
nen der medizinische Leiter des Malteser Rettungsdienstes
Hessen, die niedergelassene Hausédrztin sowie der Internist
Lars Lomberg eine Erfolgsgeschichte erzdhlen: Aus ihrem
Netzwerktreffen ist eine Bewegung geworden, die mehrere
tausend Arzte mit innovativen Bildungsangeboten erreicht
hat.

Dafiir hat sie die Deutsche Gesellschaft Interdisziplinire
Notfall- und Akutmedizin (DGINA) im Mai mit dem David-
Williams-Award ausgezeichnet. ,,Unsere Gesellschaft wird
durch das Fortleben und die Fortentwicklung der Ideen,
die die drei eingefiihrt haben, massiv mitgestaltet”, sagte
Martin Pin, Prasident der DGINA, bei der Preisverleihung
in Bielefeld. Doch wie ist der Stein eigentlich ins Rollen ge-
kommen? , Als junge Assistenzérzte haben wir selbst erlebt,
wie es ist, ohne grofle Erfahrung in einer Notaufnahme in
Deutschland zu starten”, berichtet Plappert. Die Mediziner
wiirden ins kalte Wasser geworfen — ohne den nétigen brei-
ten Blick zu haben. Daran wollten er und seine Frau etwas
verdndern. Dass es anders geht, hatten sie zum Beispiel wih-
rend ihrer Zeit am Inselspital im schweizerischen Bern gese-
hen: , Im Ausland hat schon lange eine Professionalisierung

Ausgezeichnet: Der medizinische Leiter des Malteser Rettungs-
dienstes Hessen Dr. Thomas Plappert, die Hausérztin Dr. Isabelle
Behrendt und der Internist Dr. Lars Lomberg (v.1.)

stattgefunden und es gibt Fachérzte fiir Notfallmedizin.”
So griindeten sie gemeinsam mit Lars Lomberg die Young
DGINA mit dem Ziel, fiir ein eigenstidndiges Fachgebiet
,Notfallmedizin” in Deutschland zu sensibilisieren und die
Ausbildungsbedingungen in allen Bereichen der Notfallver-
sorgung zu optimieren.

,Eine vorgeschriebene Mindestqualifikation fiir Arzte in
einer Notaufnahme gibt es in Deutschland bis heute nicht”,
sagt Plappert. Auf dem Weg dorthin ist das Netzwerk aber
ein gutes Stiick vorangekommen. Neben Kursangeboten ha-
ben die , Youngsters” vor allem eines geschaffen: , Wir geben
jungen Medizinerinnen und Medizinern eine Biihne”, erldu-
tert Plappert. Hier stehen sie nicht im Schatten von erfahre-
nen Professoren, sondern haben den Raum, ihre Forschungs-
vorhaben und -erkenntnisse zu prasentieren. Besonders die
Frauenforderung liegt den drei Griindern am Herzen. Bis
heute sind sie als Mentoren im Netzwerk aktiv und sind im-
mer wieder tiberrascht, welch gute Ideen dort entstehen.

PERSONALIE

Claudia Trautsch tritt im
Hospizdienst in Fulda die
Nachfolge von Kristina
Schmidt an. Die Sozialpa-
dagogin arbeitete zuvor
im Jugendbereich und

freut sich auf ihre neuen
Aufgaben.

Foto: Antonia Sauer

.
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Zur Unterstlitzung des Auslandsdiens-
tes der Didzese konnte der friihere
Leiter der Polizeistation Fulda, Alfred
Hau, gewonnen werden. Hau fand tiber

sein Engagement in den Impfzentralen &
zu den Maltesern und koordiniert als g
Auslandsbeauftragter nun die Projekte ff:
und Hilfsangebote der Ditzese. £
XI
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Diozese Limburg

Rheinland-Pfalz-Tag;:
Kleine Gliederung ganz grof

-

= F 1

Die Malteser erbrachten 600 Helferstunden in drei Tagen.

LIMBURG. (sib) Es sind die grofien und namhaften Standorte der
Malteser im Bistum Limburg, die im Scheinwerferlicht stehen —
Frankfurt, Wetzlar, Oestrich-Winkel, Main-Taunus, Wiesbaden. Da
mag es zunichst verwundern, warum in diesem Jahr eine ,hessi-
sche Ditzese” mafigelblich fiir die Malteser beim Rheinland-Pfalz-
Tag mitgewirkt hat. Dabei gehéren zur Di6zese und zum Bezirk
Limburg auch Standorte, die jenseits der Landesgrenze und damit
in Rheinland-Pfalz liegen: Diez und Nastéitten im Rhein-Lahn-
Kreis sowie Wallmerod und Guckheim im Westerwaldkreis. Auch
die sozialunternehmerischen Dienste (Meniiservice, Hausnotruf,
Fahrdienst) sind in Rhein-Lahn und im Westerwald etabliert.

Joerg Ries, Kreisbeauftragter der Malteser Gliederung im Rhein-
Lahn-Kreis, hat im Juni gemeinsam mit seinem Leiter Sanitéts-
dienst, Tim Meurer, mafigeblich den Auftritt der Malteser auf dem
Rheinland-Pfalz-Tag in Bad Ems vorbereitet und begleitet. , Fiir
uns als vergleichsweise kleine Gliederung war das eine Mammut-
aufgabe”, bestitigt Ries. Die Malteser waren mitverantwortlich fiir
den Sanitédtsdienst und prasentierten zudem Angebote des Kata-
strophenschutzes, des sozialen Ehrenamts, der Jugend und des
Hausnotrufs auf dem Platz der Hilfsorganisationen.

Die von der rheinland-pfilzischen Staatskanzlei geforderte
Anzahl an Helfenden mit der geforderten Qualifikation zu ak-
quirieren, sei eine Herausforderung gewesen, bestatigt der Leiter
Sanititsdienst. ,, Vor allem den Standorten Bendorf, Oestrich-Win-
kel und Westerwaldkreis verdanken wir eine grofie Anzahl von
Helfenden”, freut sich Tim Meurer iiber die gute Zusammenar-
beit. ,Nicht nur diesen Gliederungen danken wir fiir ihre Unter-
stiitzung. Auch aus Bad Homburg, Limburg-Weilburg, Koblenz
und Frankfurt haben sich Helfende beteiligt”, ergénzt Joerg Ries.
,Nicht zu vergessen der Meniiservice, der uns, den Sanitdtsdienst
insgesamt sowie weitere Hilfsorganisationen mit rund 740 Essen
versorgt hat”, schlieit Ries seinen Dank.

XII
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Ein Bistum -
zwei Agenturen

Rund 20 Mitarbeitende umfasst das Team der
Promtion4yu GmbH, das fiir die Malteser im
Westerwald- und Rhein-Lahn-Kreis Fordermit-
glieder an Standen und Haustiiren wirbt.

LIMBURG. (GP). Ferien, Sonne, Sommerloch
— wihrend die Bundesrepublik in Teilen still-
steht und Familien mit Kindern in den Ur-
laub starten, beginnt fiir die Teams der Mit-
gliederwerbung im Bistum Limburg die
buchstablich heifle Phase. Denn nachdem im
Sommer 2022 mit der Agentur Temmel Fund-
raising GmbH die Gewinnung von Forder-
mitgliedern in Frankfurt erfolgreich gestartet
ist, kommt mit der Promotion4you GmbH in
diesem Jahr eine zweite Agentur hinzu.

Die Temmel-Teams starteten Anfang Juli
mit reiner Haustiirwerbung in Frankfurt
und ziehen spéter in Richtung Wiesbaden
weiter, wahrend Promotion4you in den bei-
den rheinland-pfalzischen Gliederungen
des Bistums, im Westerwald- und im Rhein-
Lahn-Kreis, Foérdermitglieder an Stinden
vor Supermarkten und an Hausttiren wirbt.
Durch die vereinbarte Aufteilung in hessi-
sche und rheinland-pfélzische Werbegebie-
te werden Uberschneidungen vermieden.

Die Malteser wiinschen beiden Agentu-
ren viel Erfolg und begleiten ihre Arbeit mit
PR-Mafnahmen zur Information der Bevél-
kerung.
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Zwei Rettungsdienste
unter einem Dach

Freuen sich iiber die neuen Rdume: die Malteser Fithrungs-
kréfte (v.1.) Christian Westphal, René Jackwerth und Marco
Schubbach, Malteser Bezirksgeschiftsfiihrer Gregor Goetz-
Knoell, Bereichsleiter Frank Zimmermann und sein Stellver-
treter Alexander Zacharias, Brandoberrat Andreas Kleber
sowie der Sachgebietsleiter medizinische Gefahrenabwehr
Norbert Hagner

WIESBADEN. (apr) Der Malteser Rettungsdienst Hessen
hat seine Rettungswache in Wiesbaden-Schierstein ein-
geweiht. Die rund 40 Mitarbeitenden sind bereits ver-
gangenen Sommer eingezogen — gemeinsam mit dem
Team der Ambulance Wiesbaden Traudes GmbH. Pan-
demiebedingt wurde die offizielle Einweihungsfeier
nachgeholt, mit zahlreichen Gésten aus Politik und Ret-
tungswesen. Pater Christoph Brandt segnete die Raum-
lichkeiten.

,Die letzten Jahre im Rettungsdienst waren alles
andere als einfach, umso mehr freue ich mich, dass
Sie nun endlich auch in gut ausgestatteten und ausrei-
chend grofien Riumen arbeiten konnen”, sagte Gregor
Goetz-Knoell, Bezirksgeschiftsfiihrer Rettungsdienst
Hessen.

Foto: Malteser

Hohe Ehrung fiir eine
Malteser Pionierin

Hessens Europastaatssekretiar Uwe Becker iiberreichte am
30. Juni das Verdienstkreuz am Bande an Vinciane Grifin von
Westphalen.

FRANKFURT. (Lioba Abel-Meiser) Fiir ihre Verdienste
fiir den Malteser Hilfsdienst zeichnete Uwe Becker,
Staatssekretdr fiir Europaangelegenheiten, Vinciane
Gréfin Westphalen mit dem Bundesverdienstkreuz am
Bande aus. Als Stadtbeauftragte der Frankfurter Malte-
ser trug Grafin Westphalen von 2003 bis 2015 entschei-
dend zum Auf- und Ausbau der Stadtgliederung bei.
Die unter ihrer Leitung begonnene ehrenamtliche Fiih-
rungsstruktur trigt und préagt heute die Gliederung
entscheidend.

Ehrenamtsmanagement war und ist fiir Grafin West-
phalen ein Herzensthema und stand im Fokus ihrer
Tatigkeit. Sie initiierte MaSnahmen zur Begleitung und
Motivation von Ehrenamtlichen, legte Wert auf konti-
nuierliche Angebote fiir Aus- und Weiterbildung und
auf eine gelebte Wertschitzungskultur. Dies bildet heu-
te die Grundlage erfolgreicher Gewinnung und Bin-
dung von Ehrenamtlichen in Frankfurt.

Foto: Volker Watschounek

VERANSTALTUNG PERSONALIE

Seit 15. Juli 2023 hat Lena Petersen das
Referat Soziales Ehrenamt iibernommen.
Sie bringt einerseits beste Fachkenntnisse
fiir die Bereiche Demenz, Leben im Alter,
Einsamkeit, Integration und Pravention

,Schones kaufen. Gutes tun” — Malteser
Benefizmarkt am 17. und 18. November
2023 in der Stadthalle Kronberg.

o Weitere Infos:
www.malteser-benefizmarkt.de
Instagram: malteser_benefizmarkt

Foto: Lena Petersen

mit. Andererseits kennt sie den MHD u.a.
aus ihrer Zeit als Dienststellenleiterin in Wilhelmshaven.
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Diozese Mainz

Fest der Helfenden: Gliederung Bingen
feiert 60-jahriges Jubilaum

BINGEN. (dag) Die zweitidlteste Gliederung der Di6zese
Mainz feierte im Juli ihren 60. Geburtstag. Das Motto:
,Ein Fest fiir die Helferinnen und Helfer”.

Die Feierlichkeiten waren zugleich Zeitreise, Treffpunkt von
Weggefdhrten und ein wiirdiger Rahmen fiir die Ehrung und
Auszeichnung von verdienten und langjahrigen Mitgliedern
— eine ganz besondere wurde dabei Konrad Becker zuteil.
Das Bistum Mainz verlieh ihm die Martinus-Medaille. Seit
1971 engagiert er sich in auBlerordentlichem Mafe in der Le-
pra-Hilfe sowie im Malteser Hilfsdienst. In den Rdumen der
Kreuzschwestern auf dem Rochusberg wurden an diesem
Tag ebenso Giinther Wirkus offiziell als Stadtbeauftragter er-
nannt und Eric von Eyss als sein Stellvertreter. Sie werden
zukiinftig als Tandem die Gliederung Bingen leiten.

Hermann-Josef Gundlach blickte als ehemaliger Stadtbe-
auftragter auf den ersten Auftritt der Malteser in Bingen zu-
riick: Die Ausstattung war ein Gefechtszelt der Bundeswehr,
ein VW-Bus mit 36 PS, das einzige Fahrzeug in der Ditzese.
,,Wir haben mit nichts angefangen”, erinnerte er sich.

EHRUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN

]

Der Stadtbeauftragte Giinther Wirkus (1.v.1.) und die Ditzesanleiterin Isabell von Salis-Soglio (5.v.1.) zeich-
neten verdiente und langjihrige Helferinnen und Helfer der Gliederung Bingen aus.

Ditzesanleiterin Isabell von Salis-Soglio und Jiirgen
Kunz, Referent Verbandsentwicklung der Dibzese Mainz,
iiberreichten einen Blumenstrau an Komplimenten: Bo-
denstdndigkeit, Integritdt, Nahkampf, Geselligkeit, Ehrgeiz,
Nachsicht. Diese Eigenschaften haben sich vor allen in den
Krisen der vergangenen drei Jahre gezeigt, in denen die
Helferinnen und Helfer flexibel auf neue Erfordernisse der
Gesellschaft reagiert und sich den Aufgaben mit Kreativitat
und Mut stellten. ,,Corona, Flut, Ukraine. In allen drei Krisen
waren unsere Binger Helfenden dabei”, konstatierte Giinther
Wirkus. Die Folgen wiirden alle noch lange beschiftigen und
Auswirkungen auf die Dienste der Malteser haben. Fiir ihn
sei eine Voraussetzung, um in Zukunft schlagkréftig zu sein,
die Digitalisierung des Ehrenamtes. Diese mochte er weiter
vorantreiben.

Der Binger Biirgermeister Ulrich Monch betonte das gute
Miteinander mit den Maltesern und tibergab als Dank eine
kleine Spende: ,Die Gesellschaft kann die Dinge, die die
Malteser leisten, nicht leisten.”

Fotos: Dagmar Bauer

Konrad Becker freut
sich iiber die besondere
Auszeichnung.

20 Jahre: Hannelore Schneider, Michelle Kremmelbein, Alysha Kremmelbein, Maurice Becker, Barbara Schoppmann;
25 Jahre: Christine Hoffmann, Dominik Gundlach; 30 Jahre: Hans-Peter Griinewald, Wilhelm Blum; 40 Jahre: Ursula
Silberkuhl, Johannes Konig; 50 Jahre: Otmar Hablitz, Norbert Burkart, Konrad Becker, Gerhard Hieronimus, Ursula
Fleck, Wolfgang Peters, Brigitte Giesbert; 60 Jahre: Helga Kremmelbein, Hermann-Josef Gundlach; Malteser Anerken-
nungsurkunde: Martina Sindern; Anni Fuchs; Birgit Schieferstein; Fluthilfemedaille RLP 2021: Antje Junck; Covid
19-Medaille: Konrad Becker; Martinus-Medaille des Bistums Mainz: Konrad Becker

X1V
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Gemeinschaftsprojekt
Friedberg Open Air
E—

§ Malteser

i b

Pascal Weinmann und Séren Trompetter (v.1.) sind das neue
Fithrungsduo der Malteser Butzbach.

BUTZBACH. (dag) Mit dem Sanitdtsdienst beim Fried-
berg Open Air Ende Juni absolvierte die Gliederung
Butzbach erfolgreich einen grofien Einsatz. Unterstiit-
zung erhielten sie dabei von den Maltesern aus Alten-
stadt, Herbstein, Obertshausen, Speyer, Westerwald,
Riisselsheim, Oestrich-Winkel, Usingen und Limburg-
Weilburg. Rund 100 Einsatzkréfte waren bei den drei
Grofiveranstaltungen im Einsatz.

29.750 Euro

4

wurde in den vergangenen Monaten an
die Malteser in Mainz gespendet. Ein
herzliches Dankeschon geht an:
EFS Euro-Finanz-Service
Vermittlungs AG, Mainz,
die 4. Klasse der Elly-Heuss-
Knapp-Schule aus Darmstadt,
den Lions-Club , Rhein-Main*,
die Georg-Christoph-Lichtenberg-Schule
in Ober-Ramstadt, Stijlmarkt Mainz.
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PERSONALIEN

Anoushka Kreis hat seit
1. Mai die Projektleitung
im Mainzer Integrations-
dienst inne. Sie verantwor-
tet den Kinderworkshop
,MachMit!”, studiert Er-
ziehungswissenschaften
und Ethnologie und war
bereits ehrenamtlich im In-
tegrationsdienst tatig.

Stephanie Roser ist seit
1. April Leiterin Sozialpfle-
gerische Ausbildung in
Worms. Seit sieben Jahren
ist sie ehrenamtlich als
Ortsbeauftragte der Glie-
derung Worms-Wonnegau
engagiert. Mit einem Ab-
schluss in Marketing-Kom-

munikation bringt sie eine breite Erfahrung mit.

Maike Szuppa-Neun hat
zum 1. Mai die Stelle als
,,Projektreferentin Mitein-
ander—Fireinander”  in
Biidingen angetreten. Die
Erndhrungswissenschaft-
lerin war zuvor Wirtin, Ko-
chin und Seele des Begeg-
nungscafés ,La Porta” der

evangelischen Gemeinde vor Ort.

Alea Ozcan hat am 1. Juni
ihren Freiwilligendienst in
Worms  begonnen. Die
21-Jéhrige mo6chte mit ih-
ren Erfahrungen in der Ers-
te-Hilfe-Ausbildung und
im selbststandigen Arbei-
ten fiir ihr Studium gut ge-
riistet sein.

Joshua Fries startete im
August mit seinem Freiwil-
ligendienst in der Erste-Hil-
fe-Ausbildung in Worms.
Mehrere Jahre war er be-
reits im Schulsanitétsdienst
aktiv. Seinen Schwerpunkt
mochte er auf den Bereich
,Kinder- und S&uglings-
notfélle” legen.

Foto: privat

Foto: Malteser

Foto: Malteser

Foto: Malteser

Foto: Malteser
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Diozese Speyer

Verabschiedung von
Heinz-Peter Sauer

Fiir fast 38 Jahre hauptamtlicher Tétigkeit tiberreichte ihm
Digzesanleiter Dr. Christopher Wolf als Zeichen der Aner-
kennung und des Dankes die Malteser Einsatzmedaille des
Souverdnen Malteserordens.

BISTUM SPEYER. (CW) ,,Sie haben den Grundstein fiir so
vieles gelegt, was heute noch am Startist, und im Prinzip
fast alle Dienste in der Ditzese betreut”, berichtet Regi-
onalgeschiftsfithrer Christoph Gtz am Ehrungsabend
im Heinrich-Pesch-Haus in Ludwigshafen. , Keine zwei
Jahre im Amt und schon waren Sie, Herr Sauer, — und
das bis letztes Jahr — Stadtbeauftragter der Gliederung
Speyer. Seit diesem Jahr sind Sie 50 Jahre im Ehrenamt.”

Bereits seit 1973 war Sauer ehrenamtlich und seit
1985 hauptamtlich bei den Maltesern aktiv. Damals
noch in der Ludwigstrae und spéter dann im Alten
Postweg, in den man dank seiner Verbindungen um-
ziehen konnte. Ob als Referent fiir die Malteser Jugend,
die Sozialen Dienste oder den Zivil- und Katastrophen-
schutz — tiberall war seine Tatkraft zu spiiren. Sogar
,under pressure” behielt er nach einer Zigarette einen
kiithlen Kopf. Weit iiber den vorgegebenen Rahmen hi-
naus iibernahm er unzghlige Aufgaben, wie beispiels-
weise den Sitztanz, die Privention oder brachte neue
Angebote wie ,, Abenteuer Helfen” oder den Schulsani-
tatsdienst auf den Weg.

Als Ansprechpartner managte er unzghlige Veran-
staltungen, wie die Katholikentage, die Besuche des da-
maligen Bundeskanzlers Helmut Kohl in der Domstadt
und von Papst Benedikt. Zuletzt wechselte der heute
65-Jahrige ins Ausbildungsreferat, das er bis zum Ein-
tritt in den Ruhestand betreute.

XVI

Foto: Malteser im Bistum Speyer

Hohe Auszeichnung fiir
Robert Holl

Der Prasident der Struktur- und Genehmigungsdirektion
Stid, Prof. Dr. Hannes Kopf, verlieh im Namen von Minister-
prasidentin Malu Dreyer die Urkunde und Medaille an den
Malteser Robert Holl (v.r.).

FRANKENTHAL. (DAG) Fiir sein langjahriges ehrenamt-
liches Wirken wurde Robert Holl aus Birkheide die Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz verliehen.
Damit wiirdigt Ministerpradsidentin Malu Dreyer sein
besonders langjahriges und engagiertes Wirken fiir die
Gesellschaft.

,Wir Frankenthaler Malteser freuen uns sehr tiber
seine mehr als verdiente Auszeichnung des Landes
Rheinland-Pfalz. Wir sind stolz und dankbar, dass Ro-
bert schon so lange Zeit unsere Gemeinschaft gepréagt
und diese auch in schwierigen Zeiten zusammengehal-
ten hat,” sagt Tanja Wagner, Geschiftsfiihrerin der Glie-
derung Frankenthal.

Robert Holl ist gelernter Krankenpfleger, als Leiter
der Okumenischen Sozialstation in Frankenthal und
zuletzt als Pfleger im Hospiz St. Vincent in Mannheim
tatig. Seit 1966 setzt sich der Geehrte ehrenamitlich fiir
die Malteser mit grofem (Zeit-)Einsatz und Enga-
gement ein. 1976 rief er die Schwesternhelferinnen-
Ausbildung ins Leben und fiihrte diese bis zu deren
Einstellung in den 90er-Jahren durch. Seit 1970 ist er
bis heute als Erste-Hilfe-Ausbilder im Einsatz, eben-
so als Leiter der Ausbildungsabteilung und war vie-
le Jahre im Katastrophenschutz als Zugfiihrer aktiv.
Auch jetzt noch bringe er sich bei Verpflegungseinsit-
zen ein, so Wagner, und ,ist immer da, wenn er ge-
braucht wird”.
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Diozesanjugendlager in
Limberg bei Pirmasens

Zwei Tage geballter Spafs bei bestem Zeltlagerwetter

BISTUM SPEYER. (FB) Abwechslungsreiche Workshops, Spiele, eine
Nachtwanderung, Abende am Lagerfeuer mit Marshmallow-Gril-
len sowie einen bunten Abschlussabend - all das erlebten die rund
70 Teilnehmenden beim diesjdhrigen Zeltlager der Malteser Jugend
des Bistums Speyer. Am Rande des Lagergottesdienstes wurden
die langjdhrigen Gruppenleitungen Johannes und Veronika Gar-
recht unter Anwesenheit des Bundesjugendsprechers mit dem An-
erkennungszeichen der Malteser Jugend ausgezeichnet.

Bei bestem Zeltlagerwetter wurden zunéchst die Zelte aufgebaut
und eingerichtet, bevor Kennenlernspiele das Ankommen auf dem
Zeltplatz erleichterten. Fiir die kommenden Tage hatte sich das Pla-
nungsteam ein tolles Programm fiir die Teilnehmenden tiberlegt.
Besonderes Highlight war der Ausflugstag ins Dynamikum nach
Pirmasens, der mit einem Besuch im Hallenbad endete.

Der Abschlussabend stand in diesem Jahr ganz im Zeichen der
Jubilden (70 Jahre MHD / 60 Jahre Malteser im Bistum Speyer). So
gab es neben verschiedenen Programmpunkten auch einen Ge-
burtstagskuchen mit Kerzen, um die Jahrestage gemeinsam zu fei-
ern.

PERSONALIE

Kathrin Miiller-Petersen hat zum
1. Mai die Stelle als Assistentin der Ge-
schiftsleitung angetreten. Nach ihrem

Studium zum Internationalen Ma- P
nagement in Flensburg war die gebiir- E:
tige Husumerin die letzten 17 Jahre in é
verschiedenen Unternehmen in der B
Wirtschaft tatig. ,Ich freue mich auf \ f%

die neue Aufgabe bei den Maltesern

144

und sie personlich kennenzulernen
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Foto: Malteser Jugend

Jubilaum
90 + x Jahre”
der Malteser
Hatzenbiihl

,Die Pandemie hat uns daran
gehindert, unsere Jubildumsfeier
abzuhalten. Trotzdem, oder gera-

de deshalb, mochten wir die
Gelegenheit nutzen, um das Ge-
meinschaftsgefiihl zu stirken und
uns bei all jenen zu bedanken, die
uns in diesen herausfordernden
Zeiten unterstiitzt haben.”

Heiko Hoffmann, Beauftragter Hatzenbiihl
aus Anlass des Jubildums 50 + x Jahre Mal-
teser Hatzenbiihl

@ DANKE!

6.400 Euro zugunsten der Erdbe-
benhilfe in Syrien und der Tiirkei.
Mit einem Spendenlauf setzten sich
die Schiilerinnen und Schiiler des
Veldenz-Gymnasiums Lauterecken
fiir die Opfer der Naturkatastrophe
ein.

2.040 Euro fiir die Tafel in Fran-
kenthal. Die Spendenaktion war auf
Initiative des Seniorenbeirats Lambs-
heim-HeBheim mit Unterstiitzung
von Verbandsbiirgermeister Michael
Reith durch einen Aufruf im Amts-
blatt gestartet worden.
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Diozese Trier

Wie die Tochter, so die Mutter —
Portrat einer Malteserfamilie

KOBLENZ. (mp) Wir kennen doch alle den Ausdruck ,Der
Apfel fallt nicht weit vom Stamm”. Bei Familie Scholmann
aus Koblenz lief dies aber etwas anders ab.

Die 22-jahrige Anna Scholmann hat nach ihrem Abitur
iiber einen Bundesfreiwilligendienst bei den Maltesern in
Koblenz ihren Traumjob gefunden — sie méchte Notfallsa-
nitdterin werden. Die Ausbildung zur Rettungssanitdterin
hat sie schon in ihrem FSJ] mit Begeisterung absolviert. Nach
ihrem FSJ hat sie eine hauptamtliche Rettungssanititerstelle
auf der Malteser Rettungswache in Koblenz angenommen.
Nun beginnt sie die Ausbildung zur Notfallsanitdterin und
kommt ihrem Traum immer niher. Warum Traumjob? ,Man
kann Menschen ihr Leben retten! Deshalb mache ich das!”,
berichtet Anna begeistert.

Inspiriert durch die Begeisterung ihrer Tochter Anna fasst
die 54-jahrige Andrea Scholmann den Entschluss, ihrer beruf-
lichen Laufbahn eine neue Richtung zu geben. Die Betriebs-
wirtin ist derzeit in der Verwaltung eines Seniorenzentrums
in Koblenz titig und macht nun nebenberuflich die Ausbil-
dung zur Rettungssanitédterin — ebenfalls bei den Maltesern
in Koblenz.

,Ich hatte durch meine Tochter die Méglichkeit, mehre-
re 12-Stunden-Dienste im RTW mitzufahren, und konnte so
vorab in den Beruf ,reinschnuppern’. Das hat mir sehr gut ge-
fallen”, erzihlt Andrea. Was Andrea motiviert, ist ebenfalls
die Aussicht, Menschen helfen und auch retten zu kénnen.
Sie arbeitet gerne mit Menschen zusammen, ist von der Not-
fallmedizin fasziniert. ,In diesem Beruf erlebt man immer
wieder neue Situationen, auf die man sich einstellen muss.
Das fallt natiirlich in einem eingespielten Team leichter. Mir
gefillt die intensive und prézise Teamarbeit hier in der Mal-
teser Rettungswache”, erklart Andrea.

Ein starkes Team im Rettungsdienst: Rettungswachenleiter Marcel
Jung, Anna und Andrea Scholmann

Andrea mochte sich nach ihrer Priifung zur Rettungssani-
taterin gerne ehrenamtlich bei den Maltesern engagieren. All
denjenigen, die sich fiir ein Engagement im Rettungsdienst
interessieren, empfiehlt sie, in einer Wache zu fragen, ob ein
Reinschnuppern méglich ist. ,Ich fithle mich sehr gut aus-
gebildet und vorbereitet, positiv und flexibel begleitet. Wah-
rend der Zeit an der Malteser Schule habe ich sehr viel Positi-
ves erlebt, das Krankenhaus-Praktikum in einem Koblenzer
Krankenhaus hat mir viel Spa gemacht und ich freue mich
nun sehr auf meine Praktikumszeit im Rettungsdienst in der
Wache”.

Begeisterung ist bei Familie Scholmann ansteckend, und
so freut sich Rettungswachenleiter Marcel Jung, dass Annas
kleiner Bruder nun auch tiberlegt, sein FS] im Rettungsdienst
bei den Maltesern in Koblenz zu absolvieren.

XVIII

@ DANKE!

Dank der Bezuschussung durch ,Aktion Mensch”
konnten die Malteser in Trier-Ehrang ein neues Fahr-
zeug beschaffen. Ein Neukauf war notig geworden, da
das alte Fahrzeug vor zwei Jahren bei der Flutkatast-
rophe 2021 einen Totalschaden erlitten hatte.
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Die Malteser feiern

SAARBRUCKEN. (mp) Am Johannestag
am letzten Juniwochenende feierten
die Malteser in der Didzese Trier ihr Pa-
tronatsfest in Saarbriicken. Gastgeber
waren in diesem Jahr die dortigen Mal-
teser, die ebenfalls ihr 60-jahriges Beste-
hen feierten. Gekommen waren tiber
100 Malteser sowie Géste der Politik
und Vertreterinnen und Vertreter ande-
rer Hilfsorganisationen.

Die Johannesfeier begann mit einem
Gottesdienst in der Kirche der Jugend
elija, in der Domvikar Matthias Struth
zusammen mit dem Stadtseelsor-
ger und Jugendpfarrer Thomas Huf-
schmidt die Messe zelebrierte. Eben-

WIR MALTESER IN HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND
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Es gratulieren herzlich dem Griindungsmitglied der
Malteser in Saarbriicken, Peter Marx (2. v.r.): Ortsbeauf-

falls wurden im Gottesdienst die neu-
en Mitglieder in die Gemeinschaft der
Malteser aufgenommen. Fiir die musi-
kalische Umrahmung sorgte der eigens
fiir diesen Anlass gegriindete Chor
der Malteser in Saarbriicken namens
HeartChor Saar - ein Seniorenchor mit
60- bis tiber 80-jahrigen Mitgliedern.

Nach dem Gottesdienst wurden im
Auflenbereich der Kirche Fahrzeuge
des Hausnotrufes sowie der Rettungs-
wache Saarbriicken gesegnet.

Im Anschluss richteten sich einige
Redner an die Malteser Saarbriicken
und die Festgemeinde, darunter der
Stadtbeauftragte von Saarbriicken Mi-

tragter Michael Dick, stellvertretende Ortsbeauftragte
Kathrin Rzehak und Oberbiirgermeister Uwe Conradt.

chael Dick, der Diézesanleiter Georg
Graf von Walderdorff, der Landesbe-
auftragte Saarland Bernd Schnabel,
die Staatssekretarin Bettina Altesleben
vom Ministerium fiir Arbeit, Soziales,
Frauen und Gesundheit, der Ober-
biirgermeister von Saarbriicken Uwe
Conradt sowie die Leiterin des katholi-
schen Biiros Saarland Katja Gobel.

Die Malteser aus Saarbriicken be-
dankten sich ausdriicklich bei allen
Helferinnen und Helfern des Pla-
nungsteams sowie bei allen, die sie
beim Auf- und Abbau, der Gottes-
dienstgestaltung oder Sonstigem un-
terstiitzt haben.

KURZ
NOTIERT

Einsatz nach Bombenfund
Nachdem in Trier und Saarbrii-
cken Weltkriegsbomben gefun-
den wurden, waren tiber 100 Mal-
Trier, Saarbriicken,
Quierschied, Spiesen, Lebach und
Nunkirchen bei der Evakuierung
der Bevolkerung sowie der Be-
treuung und Verpflegung im Ein-
satz. Es gilt ein herzlicher Dank.

teser aus
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PERSONALIEN

Mick Winter unterstiitzt ab Juli als Koordina-
tor im Sozialen Ehrenamt den Standort in
Saarbriicken. Er studiert Wirtschaftspadago-
gik mit dem Zweitfach Mathematik und kam
Anfang des letzten Jahres tiber den Hausnot-
ruf zu den Maltesern. ,, Ich freue mich sehr auf
die neuen Aufgaben, die mich in meiner neu-
en Tatigkeit im e.V. erwarten, und auf die Pro-

Foto: Malteser

jekte, die aus meiner Arbeit hervorgehen werden.”
Mick Winter hat die Stelle von Jana Wilhelm iibernommen, bei der
sich die Malteser fiir die gute Einarbeitung ihres Nachfolgers bedan-

ken.
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Klimaprimie fiir Umstel-
lung auf Leitungswasser

Andreas Kress von der Jugendherberge Fulda, wo die Frei-
willigen-Seminare stattfinden, und Malteser Matthias Krause

WETZLAR. (nin) Das Malteser Bildungszentrum (MBZ)
HRS mit Sitz in Wetzlar ist mit der Malteser Klimapra-
mie 2022 ausgezeichnet worden. Die drei Erstplatzier-
ten wurden bei der Bundesversammlung im Juni ge-
ehrt, das MBZ gehort zu den zehn weiteren Pramierten
— und erhielt dafiir 5.000 Euro.

Die Jury lobte damit das erfolgreich umgesetzte Vor-
haben, in Bildungsseminaren fiir FSJler und BFDler auf
Wasserflaschen zu verzichten und stattdessen Karaffen
mit Leitungswasser und Mehrwegbecher zu nutzen.
Sie rechnet vor: ,Flaschenwasser st6fit 586-mal mehr
CO, aus als Leitungswasser. Daher kénnen wir mit die-
ser Mafinahme 0,015 Tonnen CO, pro Jahr sparen.” Und
Matthias Krause, Pidagogische Fachkraft am MBZ und
Initiator der Umstellung, erganzt: , AufSerdem fallen
die Transportwege weg, wodurch nochmals CO, ge-
spart wird.”

6 Alle Infos und das neue Bewerbungsformular:
www.malteser.de/klimapraemie
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JUBILAEN -

HERZLICHEN GLUCKWUNSCH!

Wir gratulieren folgenden Kolleginnen und Kollegen

in HRS zu ihren Mitarbeiterjubilden:

35 JAHRE
Juli

Thomas Peffer-
mann, Fulda

September
Birgit Statt, Fulda

30 JAHRE
Juli

Brigitte Lutz,
Speyer

August
Stefan Mutke,
Wetzlar-Naunheim

Thorsten Rauten-
berg, Biidingen

25 JAHRE
August

Christian
Schneider,
Jessberg /Gudens

September
Thorsten Kreidl,
Limburg

20 JAHRE
Juli

Teresa Krakowiak-
Kuzma, Wittlich

August
Anni Chiacchiara-
relli, Griindau

September
Dirk Pausch,
Wetzlar-Naunheim

Karin Jung,
Limburg

15 JAHRE

Juli

Claudia Schackert,
Speyer

August

Gerhard Helmer,
Fulda

Christine
Schoenewolf,
Fritzlar

Katrin Hempel,
Rheingau

September
Claudia Troubal,
Speyer

Christina
Ostermayer,
Homburg

Dr. Kai Kronfeld,
Mainz

Meike Rudolph,
Obertshausen

Samia Gallal,
Obertshausen

Alexandra Eimer,
Fritzlar

10 JAHRE
Juli

Michelle Kauf-
mann, Marburg

Michael Kalt,
Koblenz

Maren Debus,
Wetzlar

Melanie Dittmann,
Landau

Helene Schifer,
Fulda

Tanja Trofbach-
Tillmann, Fulda

Gudrun Straub,
Speyer

August
Barbara B6hm,

Heppenheim

Ralf Hoffmann,
Landau

Carmen Deusen,
Wetterau

Philip Zinn,
Wetzlar-Naunheim
Carl-Ferdinand
Weifs, Eppstein
Anna-Isabell
Glockner, Eppstein

Alessandra Laura
Schubert,
Frankfurt

Sebastien Kiefl,
Altenstadt
Birgit Mainzer,
Trier

Tanja Wagner,
Frankenthal

Susanne Wirth,
Landau

Larissa Jost,
Landau

Christian
Gretschel, Bad
Camberg/
Niederselters

Christiane Acker,
Speyer

Birgit Laux,
Landau

Sonja Lallmann,
Landau

Alexander Gros,
Bad Camberg/
Niederselters

Marc-Anthony
Ernst, Mainz

Rainer Freund,
Griindau

Claudia Gamber,
Landau

Rosemarie Kirsch,
Trier

Madeleine Eck,
Landau

Sinah Winchen-
bach, Limburg

September
Jessica Breustedt,
Wiesbaden

Berit Fromm,
Fulda/Kleinliider

Johanna Diicker,
Fulda/Kleinliider

Anna-Lena Heyer,
Ludwigshafen

Bettina Mathes,
Darmstadt

Birgid Molitor,
Oestrich-Winkel

Jana Neidert,
Fulda/Kleinliider

Alexander
Dominik Rudolf,
Obertshausen

Florian Brandl,
Riilzheim

Justin Marc
Weisang, Mainz

Alexander
Cranshaw,
Frankenthal
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	Wir begrüßen unsere neuen Mitarbeitenden!
	Hausnotruf: Wertvolle Hilfe – nicht nur im Notfall
	Diözese Fulda
	Diözese Limburg
	Diözese Mainz
	Diözese Speyer
	Diözese Trier
	Klimaprämie für Umstellung auf Leitungswasser
	Jubiläen – Herzlichen Glückwunsch!
	Impressum

